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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannzangen an-
ordnung, insbesondere bei Spannsystemen oder
Schnellverschlußkupplungen für gasförmige und/oder
flüssige Medien, gemäß den Merkmalen des Oberbe-
griffs des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Spannsysteme oder Schnellver-
schlußkupplungen ermöglichen einen schnellen und si-
cheren Anschluß an z. B. Gasflaschen, wodurch ein
zeitaufwendiges An- und Abschrauben am Anschlußge-
genstück entfällt. Die in einem Spannkolben eingehäng-
ten Spannzangen greifen dabei formschlüssig an In-
nenund Außengewinden, Bund-, Stutzen-, Flanschan-
schlüssen usw. an. Des weiteren weisen solche Spann-
systeme oder Schnellverschlußkupplungen (z.B. ge-
mäß EP-A-0 202 592) einen Aufspreizdorn auf, um den
herum die Spannzangen am vorderen Ende des Auf-
baus angeordnet sind, wobei die mit der Betätigungs-
einrichtung gekoppelte Spannzangenanordnung relativ
zu dem Aufspreizdorn in Axialrichtung bewegbar ange-
ordnet ist, um dadurch die Spannzangen in Eingriffspo-
sition mit einem Anschlußgegenstück zu bringen oder
daraus zu lösen. Die Spannzangen ragen dabei mit ih-
ren vorderen Anschluß-Enden über die Vorderkante des
Aufspreizdornes hinaus und werden beispielsweise mit-
tels eines um sie herum angeordneten elastischen O-
Ringes derart zusammengedrückt, daß die Spannzan-
gen radial verschwenkt werden und ein Einsetzen der
Schnellverschlußkupplungen in das Anschlußgegen-
stück erfolgen kann. Ein nochmaliges Betätigen der Be-
tätigungseinrichtung bewirkt eine erneute axiale Ver-
schiebung der Spannzangenanordnung relativ zu dem
Aufspreizdorn, jedoch in Richtung in das Gehäuse hin-
ein, so daß die Spannzangen durch den Aufspreizdorn
radial aufgespreizt werden, wodurch die Spannzangen
in sicheren und festen Eingriff mit dem Anschlußgegen-
stück gelangen.
[0003] Ein Nachteil eines derartigen Aufbaus ist je-
doch, daß die Spannzangen, in Umfangsrichtung gese-
hen, radial zueinander verschiebbar sind. Dadurch wer-
den Eingriffsprofile ausgebildet, die je nach dem Grad
des radialen Abstandes der Spannzangen voneinander
ein mehr oder weniger von dem Eingriffsprofil des An-
schlußgegenstücks abweichendes Eingriffsprofil aus-
bilden. Beispielsweise kann also von einer Schnellver-
schlußkupplung mit sechs Spannzangen, die in einen
kreisrunden Anschluß eines Gegenstückes eingreifen
sollen, durch eine radiale Anordnung der Spannzangen,
bei der nicht alle Spannzangen voneinander den glei-
chen oder in etwa den gleichen Abstand aufweisen, le-
diglich ein nicht ganz kreisrundes Eingriffsprofil ausge-
bildet werden. Beim Anschluß an z. B. das Gegenstück
einer Gasflasche können daher aufgrund des nicht
paßgenauen Anschlusses Verkantungen durch unglei-
ches Tragen auftreten, die sowohl einen erhöhten Ma-
terialverschleiß als auch eine Undichtigkeit der An-
schlußverbindung zur Folge haben können. Zudem

weist das Spannsystem wegen des am rückseitigen Ge-
häuseteil gelagerten Aufspreizdornes eine relativ große
Länge auf.
[0004] Demzufolge liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, eine Halterungseinrichtung der eingangs be-
schriebenen Art zu schaffen, die eine radiale Ausrich-
tung der Spannzangen in sowohl aufgespreizter als
auch nicht-aufgespreizter Anordnung ermöglicht, wo-
durch ein paßgenauer Anschluß an ein entsprechendes
Anschlußgegenstück möglich ist.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des Anspruchs 1. Demgemäß ist eine Halterungsein-
richtung als Halterungsstern ausgebildet und im Um-
fangsbereich der Spannzangen in dem vorderen Be-
reich des Gehäuses gelagert. Der Halterungsstern ist
dabei ein- oder mehrteilig aus einem Aufspreizdorn und
einem Speichenkranz aufgebaut, wobei der Speichen-
kranz wenigstens drei Speichen umfaßt, die im Spei-
chenkranz Durchtrittsöffnungen für die Spannzangen
ausbilden und ferner so angeordnet sind, daß die Spei-
chen zwischen jeweils zwei Spannzangen radial ausge-
richtet angeordnet sind. Dies bedeutet, daß beispiels-
weise im Falle von sechs Spannzangen entweder drei
Speichen so angeordnet sind, daß die Spannzangen je-
weils paarweise voneinander getrennt und radial aus-
gerichtet sind oder, in bevorzugter Weise, sechs Spei-
chen derart ausgebildet sind, daß je eine Speiche zwi-
schen zwei benachbarten Spannzangen angeordnet ist.
Dies ermöglicht ein genaues Festlegen des radialen Ab-
standes der Spannzangen zueinander, die dadurch so
ausgerichtet werden, daß sie den gleichen Abstand
voneinander aufweisen, wodurch sichergestellt wird,
daß die Spannzangen ein Eingriffsprofil ausbilden, das
dem des Anschlußgegenstückes entspricht, so daß ein
paßgenauer Anschluß ohne Verkantung der Eingriffs-
profile ermöglicht und ungleiches Tragen vermieden
wird. Wenigstens drei Speichen sind dabei aber nötig,
um die gesamte Halterungseinrichtung statisch be-
stimmt an dem Gehäuse abzustützen. Selbstverständ-
lich können wenigstens drei Speichen mit wenigstens
drei Spannzangen auf beliebige Weise miteinander
kombiniert werden, also beispielsweise vier Speichen
mit acht Spannzangen oder fünf Speichen mit fünf
Spannzangen usw.
[0006] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind Ge-
genstand der Unteransprüche. So kann der Speichen-
kranz des zweiteiligen Halterungssterns in bevorzugter
Weise einen inneren, ringförmigen Kranz aufweisen,
der integral mit den Speichen ausgebildet ist und eine
Aussparung zur Aufnahme des Aufspreizdorns auf-
weist. Die den Aufspreizdorn aufnehmende Ausspa-
rung kann dabei eine kreisrunde Form aufweisen, in die
der Aufspreizdorn mit einem entsprechenden Ansatz
eingefügt wird, beispielsweise in der Art einer Paßfeder-
verbindung. Denkbar wäre auch eine Aussparung, in die
ein Gewinde eingeschnitten ist, so daß der einen Ge-
windezapfen aufweisende Aufspreizdorn lediglich ein-
geschraubt wird, oder aber auch eine eckige Ausspa-
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rung, in die ein entsprechender Aufspreizdorn einge-
paßt oder auf andere Weise gegen Lösen gesichert
wird, beispielsweise mittels eines Sicherungsringes.
Weitere hier nicht genannte Möglichkeiten der festen
Verbindung zwischen Aufspreizdorn und Speichen-
kranz sind in Fachkreisen hinlänglich bekannt.
[0007] Des weiteren umfaßt der Speichenkranz in be-
vorzugter Weise einen äußeren, ringförmigen Kranz,
der integral mit den Speichen ausgebildet ist, z. B. bei
der Ausführung als Stanz- oder Gußteil. Zur Festlegung
in axialer Richtung wird der Speichenkranz dabei mittels
eines Sicherungsrings im Gehäuse gehalten. Dieser äu-
ßere, ringförmige Kranz kann jedoch an seinem Außen-
umfang auch mit einem Gewinde versehen sein, um den
Halterungsstern zwecks einer stabilen und verdrehsi-
cheren Anordnung in das Gehäuse einschrauben zu
können, wobei dadurch zusätzlich auch eine Festle-
gung in axialer Richtung erfolgt. Eine derartige verdreh-
sichere Anordnung ist insbesondere dann von Vorteil,
wenn der Aufspreizdorn mit dem Speichenkranz ver-
schraubt ist, da dann der Aufspreizdorn von der Gehäu-
sevorderseite her auf einfache Weise ausgeschraubt
werden kann, was jedoch nur möglich ist, wenn sich der
Speichenkranz nicht mitdrehen kann. Selbstverständ-
lich kann der Speichenkranz aber auch mittels eines
Preßsitzes oder auf andere dem Fachmann wohlbe-
kannte Weise verdrehfest in dem Gehäuse angeordnet
sein.
[0008] Um einen besonders einfach auszubauenden,
stabilen und kompakten Aufbau des Halterungssternes
zu gewährleisten, kann der Speichenkranz des Halte-
rungssternes auch derart gestaltet sein, daß er von vor-
ne in das Gehäuse der Schnellverschlußkupplung ein-
setzbar ist. Dazu wird der Halterungsstern beispielswei-
se als Schraubhülse ausgebildet, die in das Gehäuse
von der Anschlußvorderseite her eingeschraubt wird.
Diese Ausführungsform ist deshalb von Vorteil, weil der
Ausbau des Halterungssternes dann nicht von der
Rückseite durch das Gehäuse hindurch vorgenommen
werden muß, sondern von vorne her vorgenommen
werden kann. Ebenso kann ein derartiger von der Vor-
derseite her einsetzbarer Halterungsstern auch auf an-
dere Weise in das Gehäuse eingesetzt und fixiert wer-
den, beispielsweise mittels Schraubverbindung.
[0009] Selbstverständlich kann der Halterungsstern
auch einteilig ausgebildet sein, d. h. der Halterungsstern
einen äußeren, ringförmigen Kranz aufweisen, der über
die damit integral verbundenen Speichen einstückig mit
dem Aufspreizdorn verbunden ist. Auch bei dieser Aus-
führungsform kann der äußere Kranz wieder mit einem
verdrehsicheren Außenumfangsprofil ausgebildet sein,
beispielsweise mit Noppen oder einem Gewinde.
[0010] Des weiteren kann der Halterungsstern auch
lediglich aus Aufspreizdorn und Speichen aufgebaut
sein, wobei die Speichen entweder integral mit dem Auf-
spreizdorn ausgebildet sind, oder ein hinteres Ende des
Aufspreizdornes ein beispielsweise keilwellenförmiges
Profil aufweist, in das die Speichen in Radialrichtung

eingesetzt sind. Zur Verdrehsicherung können die Spei-
chen dabei in ein entsprechendes Profil des Gehäuses,
z. B. nutenförmige Aussparungen, eingesetzt werden.
Um den Halterungsstern in axialer Richtung festzule-
gen, wird ein Sicherungsring in das Gehäuse einge-
setzt.
[0011] Bei einer derartigen erfindungsgemäßen Aus-
führung wird somit sichergestellt, daß die Spannzangen
des Spannsystems, insbes. der Schnellverschlußkupp-
lung vorzugsweise entweder einzeln oder paarweise
auf einfache Weise mittels einem aus Aufspreizdorn
und Speichenkranz aufgebauten Halterungsstern in
gleichem Abstand voneinander radial ausgerichtet an-
geordnet werden. Dadurch wird sichergestellt, daß die
Spannzangen mit ihren jeweiligen Eingriffsprofilen
gleichmäßig tragend mit dem Eingriffsprofil des An-
schlußgegenstücks in Eingriff kommen, woraus sich ei-
ne geringere Beanspruchung der Teile ergibt.
[0012] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die beiliegenden Zeichnungen näher erläu-
tert und beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 ein Spannsystem in der Ausführung
als Schnellverschlußkupplung mit
Spannzangen in Eingriffsstellung;

Fig. 2 eine Schnellverschlußkupplung mit
Spannzangen in Eingriffsstellung,
wobei der Halterungsstern als
Schraubhülse ausgebildet ist;

Fig. 3 eine Schnellverschlußkupplung mit
Spannzangen in Lösestellung;

Fig. 4a bis c eine zweiteilige Ausführungsform ei-
nes Halterungssterns;

Fig. 5 eine Schnellverschlußkupplung mit
Spannzangen in Eingriffsstellung,
wobei der Halterungsstern aus Spei-
chen und Aufspreizdorn aufgebaut
ist; und

Fig. 6a und b eine gegossene Ausführungsform
des Halterungssterns.

[0013] Die Erfindung wird nachfolgend am Beispiel ei-
ner Schnellverschlußkupplung für gasförmige und/oder
flüssige Medien beschrieben, kann aber ebenso bei
Werkzeugmaschinen als Spannsysteme für Werkzeuge
Einsatz finden. Fig. 1 zeigt eine Spannzangenvorrich-
tung in einer Schnellverschlußkupplung, die ein vorde-
res Gehäuseteil 1 und ein hinteres Gehäuseteil 9 auf-
weist, jedoch auch aus einer einstückigen Gehäusehül-
se bestehen kann. Der vordere Gehäuseteil 1 umfaßt
eine Spannzangenanordnung 3, 4, die aus mehreren
Spannzangen 3 und einem Spannkolben 4 als axial ver-
schiebbares Spannelement besteht. Die Spannzangen
3 sind über den Spannkolben 4 mit einem vorderen Teil
8 einer Betätigungseinrichtung gekoppelt, die im we-
sentlichen vom hinteren Gehäuseteil 9 aufgenommen
wird. Das vordere Gehäuseteil 1 ist bei der hier darge-
stellten Schnellverschlußkupplung mit einer Eintritts-
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bzw. Austrittsöffnung 2 für flüssige und/oder gasförmige
Medien versehen. An seinem den Spannzangen 3 zu-
gekehrten vorderen Ende 4a weist der Spannkolben 4
eine Ausnehmung auf, in die ein komplementäres, dem
Spannkolben 4 zugekehrtes hinteres Lager-Ende 3b
der Spannzangen 3 formschlüssig eingreift. Das vorde-
re Anschluß-Ende 3a der Spannzangen 3 ist in diesem
Ausführungsbeispiel mit einem Außengewinde verse-
hen, kann aber auch aus einem Innengewinde, einer
Wulst, Nut oder anderen Profilformen bestehen, die ei-
nen formschlüssigen Profileingriff mit einem
Anschlußgegenstück, z.B. einem Nippel oder einem
Profilbolzen, ermöglichen.
[0014] Im Innenraum der Spannzangenanordnung 3,
4 ist ein relativ dazu axial verschiebbares, hutförmiges
Fixierelement 5 angeordnet, das das hintere Lager-En-
de 3b der Spannzangen 3 im vorderen Ende 4a des
Spannkolbens 4 hält. Das Fixierelement 5 gewährleistet
dabei eine formschlüssige Lagerung der Spannzangen
3 im Spannkolben 4 und weist auf seiner Rückseite ei-
nen Bund auf, der in seinem Inneren ein federelasti-
sches Element 7, beispielsweise eine Druckfeder, auf-
nimmt.
[0015] In dem vorderen Teil des Gehäuses 1 ist ein
Halterungsstern 6 angeordnet, der aus einem Aufs-
preizdorn 6a und einem Speichenkranz 6b aufgebaut
ist. Der Speichenkranz 6b weist wenigstens drei Spei-
chen 62 auf, die miteinander Durchtrittsöffnungen für
die Spannzangen 3 ausbilden, deren Anschluß-Enden
3a sich in Eingriffsstellung auf dem Aufspreizdorn 6a ab-
stützen (Fig. 1). Durch den Halterungsstern 6 wird si-
chergestellt, daß die Spannzangen 3, in Umfangsrich-
tung gesehen, entweder paarweise oder einzeln, in et-
wa gleichen radialen Abstand voneinander aufweisen,
d. h. daß die Speichen 62 zwischen jeweils zwei Spann-
zangen 3 radial ausgerichtet angeordnet sind (vgl. Fig.
4a und 6a). Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, ist der Halte-
rungsstern 6 mittels eines Sicherungsringes 13 axial im
vorderen Gehäuseteil 1 festgelegt. Selbstverständlich
kann der Speichenkranz 6b auch mit einer Preßpas-
sung in das Gehäuse eingepaßt sein oder andere, dem
Fachmann wohlbekannte Verbindungen zwischen dem
Gehäuse 1 und dem Außenumfang des Speichenkran-
zes 6b vorgesehen sein.
[0016] Insbesondere kann der Halterungsstern 6, wie
in Fig. 2 dargestellt, mit seinem Außenkranz 6b auch als
Hülse ausgebildet und in das vordere Gehäuseteil 1 ein-
gesetzt sein, beispielsweise als von der Vorderseite 14
her in das Gehäuse einsetzbare und fixierbare Schraub-
hülse. Eine derartige Ausführung als von der Vordersei-
te 14 her einsetzbare Schraubhülse erleichtert die Mon-
tage im Falle eines Auswechselns des Halterungsster-
nes 6. Während bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ein Ausbau des Halterungssternes 6 nur
durch Zerlegen der Schnellverschlußkupplung von der
Rückseite 15 her möglich ist, kann beim Ausführungs-
beispiel der Fig. 2 der Ausbau des Halterungssternes 6
durch einfaches Ausschrauben des Außen-Speichen-

kranzes bzw. der Schraubhülse 6b von der Vorderseite
14 des Gehäuses 1 her getätigt werden. Jedoch ist in
diesem Falle ein zusätzliches Dichtelement 16 zwi-
schen Schraubhülse 6b und Gehäuse 1 eingefügt wer-
den, um einen druckdichten Anschluß sicherzustellen.
Ein weiterer Vorteil einer derartigen Ausführung liegt
darin, daß der hülsenförmige Außen-Speichenkranz 6b
in Axialrichtung gesehen eine größere Breite aufweisen
kann als dies bei einem von der Rückseite her einzuset-
zenden Halterungsstern 6 der Fall ist, da die gesamte
Wandstärke des vorderen Teils des Gehäuses 1 für die
Breitenauslegung des Speichenkranzes 6b zur Verfü-
gung steht, was zusätzlich einen hohen Drücken stand-
haltenden, kompakten und stabilen Aufbau des Halte-
rungssternes 6, insbesondere aber der Speichen 62,
gewährleistet.
[0017] Wie Fig. 1 weiterhin zeigt, ist auch zwischen
dem Spannkolben 4 und dem vorderen Gehäuseteil 1
ein Dichtelement 11 vorgesehen, um bei der Fluidlei-
tung zwischen Öffnung 2 und Anschluß-Ende 3a eine
entsprechende Abdichtung im Gehäuseinneren sicher-
zustellen.
[0018] Fig. 1 zeigt die Spannzangen 3 in ihrer radial
aufgespreizten Eingriffsstellung mit einem nicht näher
dargestellten Anschlußgegenstück. Wird eine hier nicht
näher dargestellte Betätigungseinrichtung betätigt, z. B.
über einen Hebel oder Bügel, so wird relativ zum hinte-
ren Gehäuseteil 9 in Axialrichtung nach links, d. h. in
Richtung des linken Bildrandes, ein Betätigungsstift 10
verschoben, der durch einen Durchbruch 18 des hinte-
ren Gehäuseteils 9 hindurchgeführt wird und mit dem
vorderen Teil 8 der Betätigungseinrichtung verbunden
ist, welches wiederum mit dem hinteren Teil 4b des
Spannkolbens 4 gekoppelt ist. Somit wird die Spann-
zangenanordnung 3, 4 zusammen mit dem Fixierele-
ment 5 relativ zu dem vorderen Gehäuseteil 1 und dem
Halterungsstern 6 ebenfalls in Axialrichtung nach links
verschoben, wie dies in Fig. 3 dargestellt ist. Die Spann-
zangen 3 ragen dann durch die Speichen 62 des Halte-
rungssterns 6 hindurch und mit ihren vorderen An-
schluß-Enden 3a über die Vorderkante des Aufspreiz-
dorns 6a hinaus, wobei sie mittels eines um sie herum
angeordneten, elastischen O-Ringes 12 zusammenge-
drückt werden. Damit die Spannzangen 3 diese radiale
Verschwenkung durchführen können, muß das Fixier-
element 5 gleichzeitig geringfügig zum rechten Bildrand
hin in axiale Richtung ausweichen, d. h. relativ zur
Spannzangenanordnung 3, 4 beweglich sein, ohne da-
bei aber die Arretierung der Spannzangen 3 zu lösen.
Diese minimale axiale Beweglichkeit des Fixierelemen-
tes 5 wird durch das federelastische Element 7 sicher-
gestellt. In der radial zusammengedrückten Position
kann das vordere Anschluß-Ende 3a der Spannzangen
3 in ein Anschlußgegenstück mit Innengewinde einge-
führt werden und dann bei erneuter Betätigung der Be-
tätigungseinrichtung in entgegengesetzter Richtung
wieder in die in der Fig. 1 dargestellte aufgespreizte Ein-
griffsstellung zurückgebracht werden. In dieser Ein-
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griffsstellung nimmt der Dichtring 12 zudem die in Fig.
1 dargestellte Abdichtung gegen das Entweichen der
Medien in die Umgebung vor.
[0019] Fig. 4a, 4b und 4c zeigen eine detaillierte Dar-
stellung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels des
Halterungssterns 6, der zweiteilig aus einem Speichen-
kranz 6b (vgl. Fig. 4a) und einem Aufspreizdorn 6a (vgl.
Fig. 4b) aufgebaut ist. Der Speichenkranz 6b weist da-
bei vorzugsweise sechs Speichen 62 auf, um in bevor-
zugter Weise sechs Spannzangen 3 voneinander durch
jeweils eine Speiche 62 abzutrennen, wodurch sicher-
gestellt wird, daß die Spannzangen 3 in Umfangsrich-
tung gesehen voneinander den gleichen radialen Ab-
stand aufweisen und somit ein Eingriffsprofil ausbilden,
das ein Verkanten durch ungleiches Tragen vermeidet
(vgl. Fig. 4a). Dabei sind zum statisch bestimmten Ab-
stützen des Halterungssternes 6 in dem vorderen Ge-
häuseteil 1 wenigstens drei Speichen 62 zweckmäßig.
Im Falle von drei Speichen 62 und sechs Spannzangen
3 werden die Spannzangen 3 dann jeweils paarweise
voneinander radial ausgerichtet angeordnet, was eben-
falls bereits eine gegenüber dem Stand der Technik er-
heblich verbesserte Anschlußsicherheit gewährt. In be-
vorzugter Weise entspricht jedoch die Anzahl der
Spannzangen 3 der Anzahl der Speichen 62. Dabei ist
jedoch zu berücksichtigen, daß wenn die Anzahl der
Spannzangen 3 der Anzahl der Speichen 62 entspricht,
ein Zurückschieben des Fixierelementes 5 mittels eines
dornähnlichen Werkzeuges, beispielsweise einem
schlanken Schraubendreher, von der Vorderseite 14 der
Schnellverschlußkupplung her, um das hintere Ende 3b
der Spannzangen 3 aus dem Eingriff mit dem vorderen
Ende 4a des Spannkolbens 4 zu schieben, wie dies im
Falle des Auswechselns der Spannzangen 3 erforder-
lich ist, nicht mehr ohne weiteres möglich ist, da die in
Umfangsrichtung der Spannzangen 3 liegenden Räume
zwischen den Spannzangen 3 durch die Speichen 62
belegt sind. Deshalb wäre es hier vorteilhaft, ein Zurück-
ziehen des Fixierelementes 5 von der Rückseite 15 der
Schnellverschlußkupplung her vorzusehen, z.B. mittels
einem von dem hinteren Gehäuseteil 9 her integral oder
montierbar mit dem Fixierelement 5 ausgebildeten stan-
genähnlichen Fortsatz, um das Fixierelement 5 durch
Zugbelastung aus seiner Arretierstellung zu lösen, d.h.
von den Lager-Enden 3b wegzuziehen. Denkbar wäre
es auch, den Aufspreizdorn 6a innen hohlzubohren, um
durch diese Bohrung hindurch das Fixierelement 5 mit
einem Dorn aus dem Eingriff mit den Spannzangen-En-
den 3b zu schieben, was aber hier nicht näher darge-
stellt ist. Ist die Anzahl der Speichen 62 geringer als die
Anzahl der Spannzangen 3 kann das Fixierelement 5
weiterhin von der Vorderseite 14 des Gehäuses 1 her
mittels eines Dornes aus dem Eingriff mit den Spann-
zangen-Enden 3b geschoben werden. Überhaupt ist je-
de Anordnung mit beliebiger Kombination von wenig-
stens drei Speichen 62 und wenigstens drei Spannzan-
gen 3 denkbar.
[0020] Bei dem in Fig. 4a dargestellten Speichen-

kranz 6b sind die Speichen 62 ferner integral mit einem
äußeren, ringförmigen Kranz 61 verbunden, der an sei-
nem Außenumfang beispielsweise ein hier nicht darge-
stelltes Gewinde zum Einschrauben des Halterungs-
sternes 6 in das Gehäuse 1 von der Rückseite 15 her
aufweisen kann. Selbstverständlich kann der Speichen-
kranz 6b aber auch kein Außenumfangseingriffsprofil,
wie beispielsweise ein Gewinde, aufweisen und ledig-
lich in das Gehäuse 1 eingesetzt und mittels eines Si-
cherungsringes 13 axial festgelegt sein, wie dies in Fig.
1 und Fig. 3 dargestellt ist. Ebenso kann der Speichen-
kranz 6b auch als Schraubhülse ausgebildet sein (vgl.
Fig. 2), um von der Vorderseite 14 her eingeschraubt zu
werden. Denkbar ist auch, daß der äußere, ringförmige
Kranz 61 auch jede andere Art von Verdrehsicherung
aufweisen kann. Insbesondere im Hinblick auf ein Aus-
wechseln des Aufspreizdornes 6a im zusammengebau-
ten Zustand der Schnellverschlußkupplung durch von
der Vorderseite 14 her bewerkstelligtes Ausschrauben
muß der Speichenkranz 6b verdrehsicher im Gehäuse-
teil 1 gelagert sein.
[0021] Des weiteren sind die Speichen 62 integral mit
einem inneren, ringförmigen Kranz 63 ausgebildet, der
zur Aufnahme des Aufspreizdornes 6a eine Aussparung
64 aufweist, die am Innenumfang 65 beispielsweise mit
einem Gewinde versehen sein kann. In die Aussparung
64 kann dann der Aufspreizdorn 6a eingeschraubt wer-
den, der an seinem einen Ende einen Gewindezapfen
66 aufweist, wie dies in Fig. 4b dargestellt ist. Der Auf-
spreizdorn 6a kann dabei selbstverständlich auch auf
jede andere in Fachkreisen wohlbekannte Art mit dem
Speichenkranz 6b verbunden sein, beispielsweise mit-
tels einer herkömmlichen Paßfederverbindung oder ei-
ner steckbaren Verbindung, wobei die Ausnehmung
auch eine eckige Geometrie aufweisen und mittels ei-
nes Sicherungsringes axial festgelegt sein kann.
[0022] Fig. 4c zeigt einen Schnitt entlang der Linie A-
A der Fig. 4a, bei dem der Speichenkranz 6b und der
Aufspreizdorn 6a in zusammengebautem Zustand dar-
gestellt sind.
[0023] Selbstverständlich kann das Ausführungsbei-
spiel auch ohne äußeren, ringförmigen Kranz 61 aus-
gebildet sein und/oder der Speichenkranz 6b integral
mit dem Aufspreizdorn 6a verbunden sein, was aber
hier nicht näher dargestellt ist.
[0024] Fig. 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung, bei dem der Halterungsstern 6' zweiteilig
aus einem Aufspreizdorn 6a' und wenigstens drei Spei-
chen 62' aufgebaut ist. Der Einbauzustand eines derar-
tigen Halterungssternes 6' in eine
Schnellverschlußkupplung ist in Fig. 5 dargestellt, wo-
bei die Speichen 62' in nutenförmigen Aussparungen im
Gehäuse 1 in Umfangsrichtung der Spannzangen 3 ver-
drehfest gelagert sein können. Auch hier sind die Spei-
chen 62' gegen axiales Bewegen entweder eingepaßt
oder mittels eines Sicherungsringes 13 (vgl. Fig. 5) ge-
sichert. Ferner sind die Speichen 62' in Radialrichtung
weisend in ein keilwellenförmiges Profil 66' des Aufs-
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preizdornes 6a' eingesetzt, z. B. eingepreßt. Das untere
Ende der Speichen 62' und das profilierte Ende 66' des
Aufspreizdornes 6a' können dabei auch einstückig aus-
gebildet sein. Diese Ausführung eines gestanzten oder
gegossenen, einteiligen Halterungssternes 6' ist in Fig.
6a und 6b dargestellt. Aus der Seitenansicht mit Halb-
schnitt ist hierbei noch eine kegelförmige Einfahrschrä-
ge 67 ersichtlich, die für eine einfache Montage der
Spannzangen zweckmäßig ist.
[0025] Die vorliegende Erfindung sieht also einen
Halterungsstern für Spannsysteme, insbesondere
Schnellverschlußkupplungen vor, mittels dem die
Spannzangen, in Umfangsrichtung gesehen radial aus-
gerichtet werden können, wodurch ungleiches Tragen
und damit Beschädigungen im Eingriffsbereich der An-
schlüsse durch sich verkantende Eingriffsprofile ver-
mieden werden.

Patentansprüche

1. Spannzangenanordnung, insbesondere bei Spann-
systemen oder Schnellverschlußkupplungen für
gasförmige und/oder flüssige Medien, mit mehre-
ren Spannzangen (3), die mit einer Betätigungsein-
richtung gekoppelt und in einem Gehäuse (1) um
einen Aufspreizdorn (6a) herum radial spreizbar an-
geordnet sind, und mit einer Halterungseinrichtung
für den Aufspreizdorn (6a),
dadurch gekennzeichnet, daß
die Halterungseinrichtung als Halterungsstern (6;
6') ausgebildet und in dem Gehäuse (1) im Um-
fangsbereich der Spannzangen (3) und des ge-
häuseinneren Endes des Aufspreizdornes (6a) ge-
lagert ist, sowie wenigstens drei Speichen (62; 62')
umfaßt, die zwischen jeweils zwei Spannzangen (3)
radial ausgerichtet angeordnet sind.

2. Spannzangenanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Halterungsstern (6) wenigstens zweiteilig aus
einem Speichenkranz (6b) und dem Aufspreizdorn
(6a) aufgebaut ist.

3. Spannzangenanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Speichenkranz (6b) einen inneren, ringförmi-
gen Kranz (63) aufweist, der integral mit den Spei-
chen (62) verbunden ist.

4. Spannzangenanordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß
der innere, ringförmige Kranz (63) eine Aussparung
(64) zur Aufnahme des Aufspreizdornes (6a) auf-
weist.

5. Spannzangenanordnung nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4,

dadurch gekennzeichnet, daß
der Speichenkranz (6b) einen äußeren, ringförmi-
gen Kranz (61) aufweist, der integral mit den Spei-
chen (62) verbunden ist.

6. Spannzangenanordnung nach einem der Ansprü-
che 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Aufspreizdorn (6a) mit dem Speichenkranz (6b)
verschraubt ist.

7. Spannzangenanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Halterungsstern (6) einen mit den Speichen
(62) integral ausgebildeten äußeren, ringförmigen
Kranz (61) aufweist, der über die Speichen (62) ein-
stückig mit dem Aufspreizdorn (6a) verbunden ist.

8. Spannzangenanordnung nach einem der Ansprü-
che 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß
der äußere, ringförmige Kranz (61) zum Einschrau-
ben in das Gehäuse (1) am Außenumfang ein Ge-
winde aufweist.

9. Spannzangenanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Halterungsstern (6') aus Aufspreizdorn (6a')
und Speichen (62') aufgebaut ist, wobei ein Ende
des Aufspreizdorns (6a') ein keilwellenförmiges
Profil (66') aufweist, in das die Speichen (62') in Ra-
dialrichtung eingesetzt sind.

10. Spannzangenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Halterungsstern (6; 6') durch einen Sicherungs-
ring (13) axial im Gehäuse (1) festgelegt ist.

11. Spannzangenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Halterungsstern (6; 6') als Schraubhülse aus-
gebildet ist und von der Anschlußvorderseite (14)
her in das Gehäuse (1) einsetzbar und fixierbar ist.

Claims

1. Clamping jaw arrangement, particularly in clamp
systems or snap-fit couplings for gaseous and/or
liquid media, in which several clamping jaws (3) are
coupled to an actuating device and are located in a
radially spreadable manner in a casing (1) around
a spreader mandrel (6a), and including a fitting ar-
rangement for the spreader mandrel (6a),
characterised in that
the fitting arrangement is in the form of a star-
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shaped fitting (6;6') being mounted in the casing (1)
in the peripheral area of the clamping jaws (3) and
at the inner end of the spreader mandrel (6a), and
comprises at least three spokes (62;62'), which are
radially aligned between two respective clamping
jaws (3).

2. Clamping jaw arrangement according to claim 1,
characterised in that
the star-shaped fitting (6) is constructed in at least
two parts from a spoke ring (6b) and the spreader
mandrel (6a).

3. Clamping jaw arrangement according to claim 2,
characterised in that
the spoke ring (6b) has an internal annular ring (63),
which is integrally connected to the spokes (62).

4. Clamping jaw arrangement according to claim 3,
characterised in that
the internal annular ring (63) has an aperture (64)
for receiving the spreader mandrel (6a).

5. Clamping jaw arrangement according to one of
claims 2 to 4,
characterised in that
the spoke ring (6b) has an external annular ring
(61), which is integrally connected to the spokes
(62).

6. Clamping jaw arrangement according to one of
claims 2 to 5,
characterised in that
the spreader mandrel (6a) is screwed to the spoke
ring (6b).

7. Clamping jaw arrangement according to claim 1,
characterised in that
the star-shaped fitting (6) has an external annular
ring (61) integrally formed with the spokes (62), and
which is connected via the spokes (62) in one piece
with the spreader mandrel (6a).

8. Clamping jaw arrangement according to one of
claims 2 to 7,
characterised in that
the external annular ring (61) has on its outer pe-
riphery a thread for screwing into the casing (1).

9. Clamping jaw arrangement according to claim 1,
characterised in that
the star-shaped fitting (6') is built up from the
spreader mandrel (6a') and spokes (62'), one end
of the spreader mandrel (6a') having a spline-
shaped profile (66'), into which the spokes (62') are
inserted in the radial direction.

10. Clamping jaw arrangement according to one of

claims 1 to 9,
characterised in that
the star-shaped fitting (6;6') is secured axially in the
casing (1) by a securing ring (13).

11. Clamping jaw arrangement according to one of
claims 1 to 10,
characterised in that
the star-shaped fitting (6;6') is in the form a screw
sleeve, and is insertable and securable into the cas-
ing (1) from the forward side (14) of the connection.

Revendications

1. Système de fixation, notamment dans le cas de sys-
tèmes de serrage ou de coupleurs à fermeture ra-
pide, pour des fluides sous forme gazeuse et/ou li-
quide, muni de plusieurs pinces de serrage (3) cou-
plées à un dispositif d'actionnement et placées
dans un boîtier (1) de manière radialement exten-
sible autour d'un mandrin extensible (6a), et muni
d'un dispositif de serrage pour le mandrin extensi-
ble (6a), caractérisé en ce que le dispositif de ser-
rage est formé en étoile de serrage (6, 6') et placé
dans le boîtier (1), dans la partie périphérique des
pinces de serrage (3) et de l'extrémité du mandrin
extensible (6a) située à l'intérieur du boîtier, et qu'il
comprend au moins trois rayons (62, 62') placés
respectivement entre deux pinces de serrage (3) et
orientés radialement.

2. Système de fixation selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que l'étoile de serrage (6) est consti-
tuée, au moins en deux parties, d'une couronne à
rayons (6b) et du mandrin extensible (6a).

3. Système de fixation selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que la couronne à rayons (6b) présen-
te une couronne intérieure (63) de forme annulaire,
raccordée intégralement aux rayons (62).

4. Système de fixation selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que la couronne intérieure (63) de for-
me annulaire présente un évidement (64) pour lo-
ger le mandrin extensible (6a).

5. Système de fixation selon l'une des revendications
2 à 4, caractérisé en ce que la couronne à rayons
(6b) présente une couronne extérieure de forme an-
nulaire (61), intégralement raccordée aux rayons
(62).

6. Système de fixation selon l'une des revendications
2 à 5, caractérisé en ce que le mandrin extensible
(6a) est vissé avec la couronne à rayons (6b).

7. Système de fixation selon la revendication 1, carac-
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térisé en ce que l'étoile de fixation (6) présente une
couronne extérieure (61) de forme annulaire for-
mée intégralement avec les rayons (62) et raccor-
dée en une seule pièce au mandrin extensible (6a)
à l'aide des rayons (62).

8. Système de fixation selon l'une des revendications
2 à 7, caractérisé en ce que la couronne extérieure
(61) de forme annulaire présente un filetage sur le
pourtour extérieur pour le vissage dans le boîtier
(1).

9. Système de fixation selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que l'étoile de serrage (6') est consti-
tuée du mandrin extensible (6a') et des rayons (62'),
une extrémité du mandrin extensible (6a') présen-
tant un profil en forme d'arbre cannelé (66') dans
lequel sont insérés les rayons (62') en direction ra-
diale.

10. Système de fixation selon l'une des revendications
1 à 9, caractérisé en ce que l'étoile de serrage (6,
6') est fixée axialement dans le boîtier (1) à l'aide
d'un circlip (13).

11. Système de fixation selon l'une des revendications
1 à 10, caractérisé en ce que l'étoile de serrage
(6, 6') est formée comme douille filetée et est insé-
rable dans le boîtier (1) depuis le côté avant du rac-
cordement (14) et peut y être fixée.
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